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rage beschäftigt das Buch elesen en Iieser WEeC der allerdings nıcht
diırekt ZU Ausdruck gebrac wIırd erklärt auch WaTUuln der Verfasser be1 den
Referenten Jeweiıls (Tast) 1UT dann Posıtives iindet, WE SIC eute-
romarkusthese bekräftigen.

Was den Ton etrifft, mıiıt der C die besprochenen Werke beurteilt, s
mehr Sachlichkeıit angebracht. Wenn Fuchs MI1tL dem Begrıff ‚„„5pOtt” ITCca-

gıer (SO 19) wobel die sachlıchen Argumente zumıindest dieser Stelle AdUuS-

Jle1ıben (was sıch nlıch 111MeETr wlieder wıederho. s1ınd damıt dıe „Gegner
noch nıcht widerlegt.
em müusste mıt gleichem Mabßstab, mıt dem der Verfasser. die Vertreter der

Zweiquellentheorie beurteıilt, auch die C1SCI1IC Position hinteriragt werden. Dann
würde sıch ZC18CH dass viele Tatsachen dıe VOINl Fuchs konsequent VCI-
TrTetene Deuteromarkusthese stark rage tellen (SO dıe vielen UÜbereıln-
ımmungen zwıschen as und Markus gegenüber Matthäus einerseı1lits und
zwıschen Matthäus und us gegenüber as andererseı1ts) und dass die
Markuspriorıität ü nıcht hsolut bewlesen 1ST WIC die Zwe1iquellentheorie

auch WEeNNn das fast der CINZISC un 1St den Fuchs als „Ergebnis der
Zweıiquellentheorie nıcht L1UT stehen A sondern Test unterstreicht da ansoNnsten
auch C1SCIC Theorie SallZ und Sal rage gestellt WaIlIc Und Gegensatz
ZUT Annahme VON Fuchs stellt 116 sorgfältige Untersuchung der parallelen Re1-
enfolge durchaus die Markuspriorıität rage Gleichwohl kann das Buch als
rgebnıs eibıgen und langjährigen Forschungsarbeit sehr empIohlen WCCI-

den
AaACO Thiessen

Jörg PTIeYy, ('lare Rothschild Jens Schröter H&‘) Dıie Apostelgeschichte IM

Kontext antıker und frühchristlicher Historiographie BZNW 162 Berlın de
Gruyter, 2009 Ln 703 149 05

Der vorliegende Band geht autf eC1MN 5Symposium zurück das März 2007
München stattfand mMIt dem Ziel dıe „Dıiskussıion den der Apostelge-
schichte Rahmen der antıken Historiographie fortzuführen und e1 gleich-
ze1IUg die deutsche und nordamerıkanısche Acta Forschung stärker
(Vorwort H jeder der fünfundzwanzıg Aufsätze wurde auf der
Münchner Konferenz V  n e orößere Zahl VOIN Beıträgen wurde hın-
zugefügt C1MN vollständigeres „Panorama der ontexte der Ilukanıschen 1StO-
riographie vorlegen können

WEe1 Aufsätze leıten den Band 6C1MN Jörg Frey „Fragen Lukas als 1stor1-
ker und den historiographischen Charakter der Apostelgeschichte“ 1—26) Sk1Z-

die Forschungslage den Fragen der historischen Zuverlässigkeıt der
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theologıschen Legıitimität, der Gattung und des theologischen Programms der
Apostelgeschichte. Jens Schröter ( Züur tellung der Apostelgeschichte 1m Kon-
TEXT der antıken Hiıstoriographie“, geht V Oll der Prämisse dUus, dıe VOIl VvIie-
len Forschern geteilt WIrd, dass die Apostelgeschichte sinnvoall 1mM Kontext
der antıken Geschichtsschreibung interpretieren könne. Versuche, dıie Apg als
Roman Pervo) oder als Bıographie Talbert) interpretieren, en
nıcht überzeugt; die dokumentarısche Tatsachentreue der lukanıschen arstel-
lung mMUSse jedoch In den usammenhang der Absıcht und Darstellungsweise des
as gestellt werden, der eiInNne Darstellung der ersten Phase der Geschichte des
Wiırkens der Zeugen des auferweckten und erhöhten Jesus arbiete Letzteres
ırd weder VO  — 1esner oder Hemer noch VON den Autoren des menNnrbandı-
SCH Sammelwerks The Book of cts In Its Fırst Century Setting bestritten, WIEe
Schröter behauptet.

Fünf Aufsätze SsInd den israelıtiıschen und irühjüdıschen Kontexten gew1ldmet.
Ihomas Römer behandelt ‚„Die Anfänge Judäischer Geschichtsschreibung 1im
so  n Deuteronomistischen Geschichtswer (51—76) die 6E charakter1-
s1ert als „theologische kKkonstruktion der ergangenhelit, dıe dazu dıent, dıie (Gje-
W verständlich machen‘“ 76) Martın Meıser skıizziert „Hıstoriographi-
sche Tendenzen In der BEK /7/7-100) Er konstatiert eın lediglich „INASCICS HKr-
gebnıs‘“ Tür den Versuch, diese Tendenzen mıiıt der Arbeıtswelse des as

vergleichen. Gregory terlıng („1D0 YOou Understand What You Readıng?‘
The Understanding of the LAXÄX ın uke-Acts  .. 01-118) behandelt dıe Predigt
des Paulus 1m pısıdischen Antıochilen Apg 13 hand der rage, ob der
Autor rühere Jüdısche Nacherzählungen VO AXAX-[Lexten gekannt hat anıe
chwartz vergleicht das Erste und /weıte Makkabäerbuch mıiıt der Apostelge-
schichte („Cıircular Teleologıcal, Un1iversal OT Partıcıular, Wıth G0od OT
Wıthout?“‘, 19—129) und kommt folgendem rgebnıs Wenn INan dıie Über-
ZCUZUNg VonNn dass dıe Welt e1In grundsätzlıches Problem hat und OTTEK-«
{ur braucht, nıcht 11UT auf udaa, sondern auf dıe Welt anwendet, und mıt der Be-
(ONUuNg VON verbindet, dass (jott iın der Welt aglert, dass Religion ohne
Staat auskommen kann und dass Heıden tolerlert werden können, dann kann
In der Tat be1 einem Werk W1Ie der Apostelgeschichte en Manuel oge VOCTI-
gleicht „ Traumdarstellungen be1ı osephus und Lukas“®‘ (130—-15 ährend JOo-
sephus das breite Spektrum 1Iraum- und Vıs1ıonsdarstellungen ausschöpft, dıe

In der griechisch-römischen Geschichtsschreibung findet, greıft Lukas auf
diesen motivischen Fundus 1Ur sehr selektiv zurück. V1ısıonen und I räume siınd
gemäl Apg „1/—2 Inıtlatıven des eılıgen (je1istes und deshalb als „menschlı-
che Möglichkeıit‘“‘ unınteressant.

Ebenfalls fünf Aufsätze sınd griechısch-römıschen Kontexten gew1dmet. Joa-
chim Molthagen „Geschichtsschreibung und Geschichtsverständnis In
der Apostelgeschichte 1mM Vergleich mıt Herodot, Ihukydides und . Polybıios“‘
(159—181): Irotz Unterschieden 1m Geschichtsverständnis. in der Wahl der
Thematik und iın der der Darstellung und der Intentionen gechö cdIe Apgz JE:
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„Gesamterscheinung der antıken Historiographie“ Martın Hose sk1izzilert
dıe Formen der hellenistischen Geschichtsschreibung („„Exzentrische‘ Formen
der Hıstori1o0graphie 1M Hellen1smus“”, 82-213) und zeichnet die Tendenz nach,

der Leserwirksamkeıt wıllen VON dem ypus der Gattung Geschichtsschre1i-
bung abzuweıchen, das Thukydides und Olybıos entwickelt hatten; lassen
sıch Strukturübernahmen AaUs der ragödıe und Adus der Biıographie erklären,
ebenso dıe zune.  ende, Einbindung fiktionaler emente Der Beıtrag VON Stefan
Krauter („Vergıils Evangel1ıum und das lukanısche ‚DOS Überlegungen (jat-
(ung und Theologie des Ilukanıschen Doppelwerkes”, 14—243) ist ıne tische
Auseinandersetzung mıt der Harvard-Dissertation VON Marıanne mer ONZ
The ast Legacy: uke-Acts and Ancıent EDIC, Fortress, ohne AUSs-

schließen wollen, dass INan das lukanısche Werk und Vergils AeneIls B
ferenzen der Gattung aufeiınander beziehen und gemeinsame geschichts-
theologische Aspekte erkennen kann Manfred Lang („Der bonus dux Tacıtus’
Agrıcola und der lukanısche Paulus‘. 44-276) vergleicht die Darstellung des
Lebens VON Julius Agrıcola Uurc Tacıtus miıt der Paulusdarstellung des ukas,
und findet Parallelen In der Gattung (histor1ographıisches und bıographisches In-
teresse) und Konzeption dıe exemplarısche Person als möglıche Identifikations-
{1gur) Clare Rothschild („Irony and TU! TIhe aiInle of De Historia CONSCYKL-
en for Understandıng Hellenistic and arly oman Period Historiographical
Metho /77—291) versucht zeigen, dass dıie histori1ographischen Kriterien,
dıe Lucıan VON Samosata In se1ner Schrift „Wıe Geschichte schreiben 114c
darlegt, In einem lIronıschen Kontext verstanden werden mussen Das Bestreben.
tatsächliıche Ere1ignisse darzustellen, bleibt das ea auch der hellenıstiıschen Hı1s-
torıker, die sıch jedoch nicht scheuten, gleichzeıltig unterhaltende und sensationa-
lıstische Jele verfolgen.

eC| Aufsätze beschäftigen sich mıt frühchrıistlichen Kontexten. Heı1ıke
()merzu („5Spurensuche: Apostelgeschichte und Paulusbriefe als Zeugnisse eıner
ephesischen Gefangenschaft des Paulus’”, 95—3206) sammelt und bewertet dıe
Argumente für die VOIl vielen Neutestamentlern ANSCHOMRUNCHNC Gefangenschaft
des Paulus in Ephesus, miıt dem rgebnıs „‚wahrscheıinlıch, WenNnnNn auch nıcht258  Jahrbuch für Evängelikale Theologie 24 (2010)  „Gesamterscheinung der antiken Historiographie‘“ (181). Martin Hose skizziert  die Formen der hellenistischen Geschichtsschreibung („‚Exzentrische‘ Formen  der Historiographie im Hellenismus“, 182-213) und zeichnet die Tendenz nach,  um der Leserwirksamkeit willen von dem Typus der Gattung Geschichtsschrei-  bung abzuweichen, das Thukydides und Polybios entwickelt hatten; so lassen  sich Strukturübernahmen z. B. aus der Tragödie und aus der Biographie erklären,  ebenso die zunehmende, Einbindung fiktionaler Elemente. Der Beitrag von Stefan  Krauter („Vergils Evangelium und das lukanische Epos? Überlegungen zu Gat-  tung und Theologie des lukanischen Doppelwerkes‘“, 214-243) ist eine kritische  Auseinandersetzung mit der Harvard-Dissertation von Marianne Palmer Bonz  (The Past as Legacy: Luke-Acts and Ancient Epic, Fortress, 2000), ohne aus-  schließen zu wollen, dass man das lukanische Werk und Vergils Aeneis trotz Dif-  ferenzen der Gattung aufeinander beziehen und z. B. gemeinsame geschichts-  theologische Aspekte erkennen kann. Manfred Lang („Der bonus dux. Tacitus’  Agricola und der lukanische Paulus“, 244-276) vergleicht die Darstellung des  Lebens von Julius Agricola durch Tacitus mit der Paulusdarstellung des Lukas,  und findet Parallelen in der Gattung (historiographisches und biographisches In-  teresse) und Konzeption (die exemplarische Person als mögliche Identifikations-  figur). Clare Rothschild („Irony and Truth: The Value of De Historia Conscri-  benda for Understanding Hellenistic and Early Roman Period Historiographical  Method*“‘, 277-291) versucht zu zeigen, dass die historiographischen Kriterien,  die Lucian von Samosata in seiner Schrift „Wie man Geschichte schreiben soll““  darlegt, in einem ironischen Kontext verstanden werden müssen. Das Bestreben,  tatsächliche Ereignisse darzustellen, bleibt das Ideal auch der hellenistischen His-  toriker, die sich jedoch nicht scheuten, gleichzeitig unterhaltende und sensationa-  listische Ziele zu verfolgen.  Sechs Aufsätze beschäftigen sich mit frühchristlichen Kontexten. Heike  Omerzu („Spurensuche: Apostelgeschichte und Paulusbriefe als Zeugnisse einer  ephesischen Gefangenschaft des Paulus‘‘, 295-326) sammelt und bewertet die  Argumente für die von vielen Neutestamentlern angenommene Gefangenschaft  des Paulus in Ephesus, mit dem Ergebnis „wahrscheinlich, wenn auch nicht ...  gesichert“ (325). Der Beitrag von Roland Kany („Warum fand die Apostelge-  schichte keine Fortsetzung in der Antike? Elf Thesen zu einem ungelösten Prob-  lem“, 327-348) ist zwar spekulativ, arbeitet jedoch wichtige Charakteristika der  Apg heraus. Zum Beispiel: Die Apostelgeschichte hat mit ihrem Abschluss ihr  Ziel erreicht, „es kann und muss eigentlich nichts mehr folgen“ (334); die Apg  folgt keiner traditionellen Gattung, die unabhängig von ihr hätte fortgesetzt wer-  den können (338); im zweiten und dritten Jahrhundert fehlte der christlichen Be-  wegung das dominierende Zentrum, das eine zusammenhängende historische  Erzählung hervorbringen konnte (341). Francois Bovon untersucht „Die kanoni-  sche Apostelgeschichte und die apokryphen Apostelakten‘“ (349-379), Christo-  pher Mount den Kontext der apostolischen Tradition („Luke-Acts and the Inves-  tigation of Apostolic Tradition: From a Life of Jesus to a History of Christiani-gesichert” Der Beıtrag VOIl Roland Kany ‚„„Warum fand die Apostelge-
schichte keine Fortsetzung 1ın der Antıke? EIf Thesen einem ungelösten Prob-
lem'  .. 27-348) ist War spekulatıv, arbeıtet jedoch wichtige C‘har:  eristiıka der
Apgz heraus. Zum eispiel: DIie Apostelgeschichte hat mıt ihrem Abschluss ihr
Zie]l erreicht, CS kann und INUSS eigentlich nıchts mehr tolgen ” die Apg
olg keiner tradıtiıonellen Gattung, die unabhängıg VON ihr hätte fortgesetzt WCCI-

den können 1im zweıten und drıtten Jahrhundert fehlte der chrıstlıchen Be-
WEZUNS das dominıerende Zentrum, das eiıne zusammenhängende historische
Erzählung hervorbringen konnte FTancoO1s Bovon untersucht „DIie kanon1t1-
sche Apostelgeschichte und dıe DO.  phen Apostelakten  .. (349-379), Christo-
pher Mount den Kontext der apostolıschen TIradıtion („Luke-Acts and the NVEeES-
tigatıon of Apostolıc Tradıtion: T10OmM Life of Jesus Hıstory of Christian1-
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ty  .. 80—392) Andreas Müller „Eusebs Rezeption der Apostelgeschichte der
1ta Constantint 34 und Paul olloway den chluss der iırchenge-
schichten VOL Uuse und Theodoret VON Cyrrhus („Inconvenient arly
Jewısh and Chrıstian Hı1ıstory nıtıng and the Endıng of 1 uke ACcCts“. 18—433)
Oolloway ese das Ende des Paulus habe der theologischen Geschichte des
as wıdersprochen und SC1 deshalb mıiıt dem abrupten chluss der Apg(
Jendet worden, 1SL 116 VON vielen jedoch WENLSCI überzeugenden Erklärungen

S1ıeben Aufsätze siınd der Gattung und Konzeption der Apgz gew1dmet Detlev
Dormeyer (DIe Gattung der Apostelgeschichte” 43 7/—4 75) folgert nach
Überblick über die Gattungsdiskussion die Apz SCI „CINC pathetische biographi-
sche Universalgeschichte gehobenem rhetorischem S1111 Michael Wol-
ter (Die Proömien des Iukanıschen Doppelwerkes 476—494) arbeıtet die Ge-
meinsamkeıten und Unterschiede VON und Apg heraus Arthur
roge („Dıd Iuke Wrıiıte Anonymously? ingering al the Ihresho 495—51 /)
argumentert die lukanıschen Prologe reprasenterten C1N1C fiktionale Selbstvor-
stellung Autors dıe auch mMi1t der (pseudonymen Autorfiktion
der Wiır-Stücke nıcht aufgelöst werden könne ancı beschreı1ibt „‚Das
Geschichtswer des as als Institutionsgeschichte“ 953 dem sıch das
Leben des Stifters Jesus) der Geschichte des Wiırkens SCINECT Anhänger fort-

TIEAdTIC Avemarıe „Acta Jesu Christ1 Zum christologischen Sınn der
Wundermotive der Apostelgeschichte‘” 39-—562) 1  IT die Apg eben-
falls als Fortsetzung der Geschichte Jesu „unter den veränderten Voraussetzun-
SCH die durch Auferstehung und rhöhung ZUT Rechten (jottes geschaffen
S1Ind“® Bettina Ost („Das Aposteldekret Verhältnis ZUTI Mosetora Eın
Beıtrag ZU Gottesvolk-Verständnis der Apostelgeschichte‘“‘, 63-—604) be-
handelt Apg 15 usammenhang der Iukanıschen Ekklesiologie NNO Edzard
Popkes („Die etzten Worte des Ilukanıschen Paulus 605 625) 1  Il Apg
28 245 28 MI1L dem chluss dass dıe Verstockungsvorstellung Kontext S 1-
onarıscher Bemühungen das jJüdısche Volk sowohl nalogıen als auch e-
renzen aufwelse W dads sıch Urc dıe Tatsache erklären lasse, dass sich die herme-
neutischen ramıssen des Autors der Apg „grundlegend“ VON denen des Heı1ıden-
apostels unterscheıide und dem Rat Reflexionen ZUT heilsgeschichtlichen
tellung sraels e ‚„„Worte der offnung VON Paulus bınden eı So
I1an nıcht VETSCSSCH dass Paulus 6S nıcht be1l en belıeß sondern en PCI-
Önlıch und konkret einlud und aufforderte Jesus als essias glauben und
ott mMI1L Bekehrten AUus dem He1ıdentum (GGemeinde anzubeten
und dienen; Cr WaTl diese 1SS10N, dıe iıhm die Feiındscha Jüdıscher
Verantwortungsträger und dıe relange Gefangenschaft Cäsarea und Rom
C  n habe

Das Z1el größeren Vernetzung deutscher und nordamerıkanıscher Acta-
Forschung wurde erreicht, allerdings 1st C1N eingeschränktes NetZ:: ent-
standen DIie nordamerıkanıschen eıträge stammen VON FTanco1s OVOoON (Irüher
Genf dann arvar!ı Arthur roge (Universıity of Toronto) Paul olloway
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(Universıty otf the [0131 are Rothschild (Lewıs University), Chrıstopher
OUuUnNn! DePaul University und Gregory terlıng (Notre Dame) Bovon ist en
ausgewlesener Lukaskenner (mıt einem dreibändıgen ommentar ZU ukas-
evangelıum), terlıng hat 9972 eiıne Arbeıt ZUT lukanıschen Historiographie VCI-

OITentlıc. Rothschild 1mM Jahr 2004 Man vermisst Beıträge bekannter Acta-
Spezlalısten, dıe se1t angerem wiıchtige Beıträge und Kommentare ZUT Apostel-
geschichte geschrieben aben, WIeE Darrell Bock, Joseph Fıtzmyer, Iuke 1 ımothy
Johnson, Rıchard Pervo und Ben Wiıtherington. Neben Danıel Schwartz (Jerusa-
em) hätten eine Reıhe VON Acta-Kennern einen Beıtrag gebeten WCI-

den können. die weder in Deutschlan: noch In Nordamerıka lehren, aber wıichti-
ge Arbeıiten UT Apostelgeschichte und ıhrer hıstor1o0graphischen Verortung SC-
schrieben en Loveday exander, Richard Bauckham. OWATr: Marshall,
TuUuCe Wıiınter. Wenn [an „Schulgrenzen“ innerhalb Deutschlands überwıinden
wollte, hätte Ian mındestens Raıner Rıesner und Armın aum hinzuziehen kÖön-
NCN

DiIie Beıträge des Bandes können als Momentaufnahme der Actaforschung
Begınn des D Jahrhunderts elesen werden, sowohl 1n der Darstellung alterer
und NECUCICI Posıtionen als auch in bıblıographischer Hınsıcht. Dass as als
Historiker ehandeln 1St, ass sıch 11UT mehr SCHIeEC eugnen Dass Hıstoriker
nıcht ınfach bruta facta anelnander reihen, sondern mıiıt lıterarıschen ıtteln
arbeıten und S1inn und Sinnzusammenhänge darstellen wollen, ist se1lt angem
bekannt und gilt natürlich auch für as Beides CUullic und mıiıt Detailkenntnis
herausgestellt aben, 1st das Verdienst des Bandes. Die neutestamentliche
Forschung erdankt Jörg HLEN wıieder einen anregenden und informatiıonsreichen
Sammelband, der ZU Weıterarbeıiten

Eckhard CANADE

(Gjerhard Sellın Studıen Paulus Un ZUFHNM Epheserbrief, Hg Dieter Sänger,
FRLANT 229, Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht‚ 2009, HD 28() S 69,90

Dieser anlässliıch der Emeritierung des Hamburger Neutestamentlers Sellın
(2009) erschlenene ammelbanı!ı vereıint acht Aufsätze ZUT paulınıschen Theolo-
g1e und sechs ZU) Epheserbrief, die lesamt zwıschen 9082 und 2006 bereıts
veröffentlich! und für den Wıederabdruc durchgesehen wurden. Das Buch ent-
hält eın kurzes OTWO des Herausgebers, den Nachwels der Erstveröffentlıi-
chungen, ein Stellenregister (Auswahl) und ist VOTrD1  IC editiert, gestaltet und
gebunden.

Allen Aufsätzen spurt INan 111e besonders gule Kenntnıi1is der spätantıken Relt1-
g10nNsgeschichte, insbesondere ellenıstisch-jüdiıscher Ph1ılo) und apokalypti-
scher lexte Die WEeI1 Aufsätze ZU) Kor ”1 Kor 5—6 und der ‚Vorbrief”


